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Abfallsammelraum

Allseitig geschlossener Raum, welcher der technisch und hygienisch einwandfreien Sammlung und
Zwischenlagerung von Abfall dient.

Abfallsammelstelle

Offene oder teilweise geschlossene bzw. Uberdachte Einrichtung, die der technisch und hygienisch einwand-
freien Zwischenlagerung von Abfall dient.

Abgas

In der Feuerstatte bei der Verbrennung fester, flissiger und/oder gasférmiger Brennstoffe entstehendes,
gasformiges Verbrennungsprodukt einschlieBlich der in ihm schwebenden festen oder fllissigen Bestandteile
und eines allfalligen Luftiberschusses.

Abgasanlage

Anlage flr die Ableitung der Abgase von Feuerstatten fir feste, flissige oder gasférmige Brennstoffe ins
Freie; Verbindungsstiicke sind nicht Teil der Abgasanlage.

Abwasser

Wasser, welches durch Gebrauch verandert ist, und jedes in die Entwasserungsanlage flieBende Wasser,
wie z.B. hdusliches Schmutzwasser, industrielles und gewerbliches Abwasser sowie Kondensate.

Altersheim, Altenwohnheim, Seniorenheim, Seniorenresidenz

Einrichtung fur betagte Menschen, die nicht mehr eigensténdig ihren Haushalt fihren kdénnen, zeitweise
pflegerisch betreut werden oder im Evakuierungsfall gegebenenfalls auf fremde Hilfe angewiesen sind.

Anbindeleitung

Verbindung zwischen Steigleitung oder dezentralem Warmebereitsteller einerseits und dem Warmeabgabe-
system (Heizkdrper, -register oder -flache) andererseits.

Anlagengeréduschpegel, energiedquivalenter (L 4 ¢q,n7)

A-bewerteter energiedquivalenter Dauerschallpegel, der in einem Raum bei Betrieb einer haustechnischen
Anlage innerhalb dieses Raumes mit der Zeitbewertung ,fast” gemessen und auf 0,5 s Nachhallzeit bezogen
wird.

Anlagengeréduschpegel, maximaler (L og,max,nt)

Maximaler A-bewerteter Schallpegel, der in einem Raum bei Betrieb einer haustechnischen Anlage auBer-
halb dieses Raumes mit der Zeitbewertung ,fast” gemessen und auf 0,5 s Nachhallzeit bezogen wird.

Anpassungswert (L)
Pegelzu- oder -abschlag fiir bestimmte Arten von Gerauschquellen bzw. -charakteristika.

Architekturlichte

FertigmaB der Offnung fiir Belichtungselemente in Wanden oder Déchern, gemessen in der Fassadenebene
bzw. in der Ebene der Dachhaut.

Aufenthaltsraum

Ein Raum, der zum langer dauernden Aufenthalt von Personen bestimmt ist (z.B. Wohn- und Schlafraum,
Wohnkiche, Arbeitsraum, Unterrichtsraum), nicht dazu zahlen jedenfalls Badezimmer und Toiletten.

AuBenldrmpegel, bauteillagebezogener

AuBenlarmpegel unter Anwendung von Anpassungswerten (Beurteilungspegel), der sich aus dem standort-
bezogenen AuBenlarmpegel fiir die jeweilige Lage des Bauteiles am Gebaude ergibt.

AuBenldrmpegel, maBgeblicher

Bemessungsgrundlage zur Feststellung der Anforderungen an die Schalldimmung von Bauteilen unter An-
wendung von Anpassungswerten (Beurteilungspegel).

AuBenldrmpegel, maBgeblicher standortbezogener

AuBenlarmpegel unter Anwendung von Anpassungswerten (Beurteilungspegel), der sich aus der standort-
bezogenen Umgebungslarmsituation in 4,00 m Héhe Uber Boden ergibt.
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Barrierefreiheit

Barrierefrei im Sinne der OIB-Richtlinie 4 sind bauliche Anlagen, wenn sie fiir Kinder, altere Menschen und
Menschen mit Behinderungen in der allgemein tblichen Weise, ohne besondere Erschwernis und grundsatz-
lich ohne fremde Hilfe zugénglich und nutzbar sind.

Bau-Schalldamm-MaB, bewertetes (R’,,)

Einzahlangabe fiir das Bau-Schallddmm-MaB, ermittelt nach ONORM EN ISO 717-1 aus den Werten von R
(in den Terzbandern 100 Hz bis 3150 Hz).

Bau-Schallddmm-MaB, bewertetes resultierendes der AuBenbauteile gesamt (R es,w)

Einzahlangabe fir das Bau-Schallddmm-MaB, das fur einen AuBenbauteil, der aus mehreren Teilflachen mit
unterschiedlichen Abmessungen und unterschiedlichen Schallddmm-MaBen besteht (z.B. eine AuBenwand
mit Fenstern und AuBentlren), bestimmt wird.

Bauwerk

Eine Anlage, die mit dem Boden in Verbindung steht und zu deren fachgerechter Herstellung bautechnische
Kenntnisse erforderlich sind.

Befeuchtungsenergiebedarf (BefEB)
Beim Befeuchtungsenergiebedarf wird der allfallige Energiebedarf zur Befeuchtung dargestellt.

Beherbergungsstitte

Gebéaude oder Gebaudeteile, die der Beherbergung von Personen dienen und mehr als zehn Gastebetten
aufweisen.

Bekleidungen

Schichten eines Bauteils, die die Erflillung einer oder mehrerer Anforderungen hinsichtlich Brand-, Warme-,
Schall- und Witterungsschutz sicherstellen helfen; Bekleidungen bestehen in der Regel aus einer AuBen-
schicht, Unterkonstruktion und Dd&mmschicht bzw. Warmedammung.

Belédge

AuBerste Schicht eines Bauteils, der nicht unter Bekleidungen fallt, wie z.B. Bodenbeldge, dekorative
Verschalungen, Akustikplatten; Beldge werden in der Regel auf einer Bekleidung oder einer Rohwand bzw.
Rohdecke angebracht.

Beleuchtungsenergiebedarf (BelEB)

Der Beleuchtungsenergiebedarf ist als flachenbezogener Defaultwert festgelegt und entspricht dem Ener-
giebedarf zur nutzungsgerechten Beleuchtung.

Bereich, allgemein zugénglicher

Bereich innerhalb oder auBerhalb eines Bauwerkes, der fir die regelméaBige ErschlieBung oder Benutzung
durch unterschiedliche Personen, wie z.B. Bewohner, Kunden, Lieferanten, gedacht ist. Nicht dazu z&hlen
Gebéaude oder Gebaudeteile mit nicht mehr als zwei Wohnungen oder Reihenhauser, die ausschlieBlich der
Wohnnutzung dienen, sowie Bereiche innerhalb einer Wohneinheit und Raume, in denen nicht mehr als
15 Personen gleichzeitig anwesend sind.

Bestehende Bauten, auch bestehende Hochbauten, bestehende Bauwerke, Bestand, Bestands-
gebédude, bestehende Gebéude

Als bestehende Bauten gelten Bauten, die rechtm&Big bestehen, die also entweder eine behérdliche Benat-
zungsbewilligung erhalten haben oder fiir die eine vollstdndig belegte Fertigstellungsanzeige vorgelegt
wurde (d.h. konsensgemanB errichtet wurden) und setzen einen den Konsens entsprechenden Zustand der
bestehenden Bauten voraus.

Betriebsbau

Bauwerk oder Teil eines Bauwerkes, welches der Produktion (Herstellung, Behandlung, Verwertung, Vertei-
lung) bzw. der Lagerung von Produkten oder Gitern dient.

Betriebsstrombedarf (BSB)

Der Betriebsstrombedarf ist als flachenbezogener Defaultwert festgelegt und entspricht der Halfte der mittle-
ren inneren Lasten.
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Beurteilungspegel (L,)
Der auf die Bezugszeit bezogene A-bewertete energiedquivalente Dauerschallpegel eines beliebigen
Gerausches, der — erforderlichenfalls — mit Anpassungswerten versehen ist.

Brandabschnitt
Bereich, der durch brandabschnittsbildende Wénde bzw. Decken von Teilen eines Gebaudes getrennt ist.

Brandwand
Brandabschnittsbildende Wand mit erhéhten Anforderungen.

Brutto-Grundfldache (BGF), konditioniert

Flache entsprechend der Definition gemaB ONORM B 8110-6-1. Fliche, die vom konditionierten Bruttovo-
lumen umschlossen wird.

Brutto-Volumen (Vg), konditioniert

Volumen entsprechend der Definition gemaB ONORM B 8110-6-1. Summe der Bruttorauminhalte aller kon-
ditionierten Rdume eines Gebaudes oder Gebdudeteiles, lUber das eine Warmebilanz mit einer bestimmten
Raumtemperatur erstellt wird.

Dauerhaftigkeit des Tragwerks

Fahigkeit des Tragwerks und seiner tragenden Bauteile, das Tragwerksverhalten infolge zeitabh&ngiger
Veranderungen der Eigenschaften unter Berlcksichtigung der Umweltbedingungen und der geplanten
InstandhaltungsmaBnahmen nicht unvorhergesehen zu verandern.

Dekorationsartikel

Zu Dekorationszwecken eingebrachte Gegenstande, wie z.B. Girlanden, Fahnen und kiinstlicher Pflanzen-
schmuck.

Durchgangslichte, nutzbare Breite

Die nutzbare Breite der Durchgangslichte stellt die geringste lichte Breite der Offnung des Tiirstockes bzw.
der Zarge dar. Wenn Turblatter bei 90° gedffnetem Zustand um nicht mehr als je 5 cm in die Durchgangs-
lichte hineinragen, bleiben diese bei der Ermittlung der nutzbaren Breite unbericksichtigt. Turdricker, Not-
ausgangsbeschlage und Paniktiirbeschlage bleiben bei der Ermittlung der nutzbaren Breite ebenfalls unbe-
rlcksichtigt.

Durchgangslichte, nutzbare Héhe

Die nutzbare Héhe der Durchgangslichte stellt die lichte Héhe der Tirdffnung, die nach Einbau (Montage)
des Turstockes bzw. der Zarge bei gedffnetem Turblatt den freien Durchgang ohne Einengung ermdéglicht,
dar. Bei einem durchgehenden FuBboden entspricht die nutzbare H6he der Durchgangslichte der Stocklich-
tenhéhe. Einbauten, wie z.B. Schwellen, Tiranschlage oder TurschlieBer, werden bei der Ermittlung der
nutzbaren Héhe der Durchgangslichte nicht berlcksichtigt.

Einwirkung
Eine auf das Tragwerk einwirkende Kraft- oder VerformungsgréBe.

Endenergiebedarf (EEB)

Der Endenergiebedarf umfasst zusatzlich zum Heizenergiebedarf den Haushaltsstrombedarf bzw. den je-
weils allfalligen Betriebsstrombedarf, Kiihlenergiebedarf und Beleuchtungsenergiebedarf, abziglich allfalliger
Endenergieertrage und zuziglich eines dafir notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf ent-
spricht jener Energiemenge, die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

Energieaufwandszahl Heizen

Verhéltniszahl, zwischen dem Heizenergiebedarf und der Summe aus Heizwarmebedarf und Warmwasser-
warmebedarf.

Energieaufwandszahl Kiihlen
Verhaltniszahl, zwischen dem Kihlenergiebedarf und dem Kuhlbedarf.
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Energieausweis

Ein gemé&B der OIB-Richtlinie 6 erstellter Ausweis Uber die Gesamtenergieeffizienz eines Gebaudes in Um-
setzung der Richtlinie 2010/31/EU vom 19. Mai 2010 bzw. 2018/844/EU vom 30. Mai 2018 und des Energie-
ausweis-Vorlage-Gesetzes (EAVG).

Fassade, vorgehéngte

Systeme, die sich im Wesentlichen aus den Komponenten
« Unterkonstruktion,
« Verankerungs-, Verbindungs- und Befestigungselemente,
« allenfalls Warmedammung (Dadmmschicht),
o HinterlGftungsspalt bzw. Luftspalt und
e AuBenschicht
zusammensetzen, die jeweils sinnvoll aufeinander abgestimmte Funktionen zu erflllen haben.

Fassade, vorgehéngte beliiftete

Fassade mit einem Luftspalt zwischen Warmedammung (bzw. bei Fehlen derselben, der AuBenwand) und
AuBenschicht, der lediglich an der Unterseite Luftéffnungen in der AuBenschicht aufweist und mit der Au-
Benluft verbunden ist.

Fassade, vorgehéngte hinterliiftete

Fassade mit einem HinterlGftungsspalt zwischen Warmedammung (bzw. bei Fehlen derselben, der AuBen-
wand) und AuBenschicht, der durch Zuluftéffnungen an der Unterseite und Abluftéffnungen an der Oberseite
der AuBenschicht mit der AuBenluft verbunden ist und dadurch einen stédndigen Luftstrom (,Hinterliftung®)
ermdglicht.

Fassade, nicht hinterliiftete

Fassade, die weder an der Unterseite noch an der Oberseite durch eine Luftéffnung mit der AuBenluft ver-
bunden ist. Zwischen AuBenschicht und Warmedammung (bzw. Wandbildner) kann ein Luftspalt vorhanden
sein.

Fassade, Vorhangfassade

Konstruktion als Teil der Gebaudehiille, die im Allgemeinen aus miteinander verbundenen horizontalen und
vertikalen Profilen besteht, mit der tragenden Konstruktion des Baukdrpers verankert ist und mit fest einge-
bauten und/oder zu &6ffnenden Ausfachungen ausgestattet ist, alle erforderlichen Funktionen einer Innen-
oder AuBenwand oder eines Teils davon erflllt, jedoch nicht zur Tragfahigkeit oder Stabilitdt der Gebau-
destruktur beitrédgt. Vorhangfassaden sind als selbsttragende Konstruktionen ausgelegt, die Eigengewicht,
Nutzlasten, Lasten aus der Umgebung (Wind, Schnee, usw.) sowie seismische Lasten an die Hauptstruktur
des Gebaudes Ubertragen.

Fassade, zweischalige Vorhangfassade

Vorhangfassaden, bestehend aus einer inneren und auBeren Schale und einem Luftzwischenraum, wobei
das Ganze als integriertes System entwickelt ist.

Feuerstiétte

Warmeerzeugende Gerateeinheit, in der Verbrennungsprodukte entstehen, die an die AuBenluft abgefihrt
werden missen.

Fluchtniveau

Hoéhendifferenz zwischen der FuBbodenoberkante des hdchstgelegenen oberirdischen GeschoBes und der
an das Geb&ude angrenzenden Gelandeoberflache nach Fertigstellung im Mittel.

Fluchtweg

Weg, der den Benltzern eines Bauwerkes im Gefahrenfall grundsatzlich ohne fremde Hilfe das Erreichen
eines sicheren Ortes des angrenzenden Geldndes im Freien — in der Regel eine Verkehrsflaiche — ermdg-
licht.

Garage
Gebéaude oder Teil eines Gebaudes zum Einstellen von Kraftfahrzeugen.
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Gebdude der Gebidudeklasse 1 (GK1)

Freistehende, an mindestens drei Seiten auf eigenem Grund oder von Verkehrsflachen fir die Brandbe-
kampfung von auBen zugéngliche Geb&ude mit nicht mehr als drei oberirdischen GeschoBen, mit einem
Fluchtniveau von nicht mehr als 7,00 m und insgesamt nicht mehr als 400 m?2 Brutto-Grundflache der oberir-
dischen GeschoBe, bestehend aus nicht mehr als zwei Wohnungen oder einer Betriebseinheit.

Gebéude der Gebédudeklasse 2 (GK2)

a) Gebaude mit nicht mehr als drei oberirdischen GeschoBen und mit einem Fluchtniveau von nicht mehr
als 7,00 m von insgesamt nicht mehr als 400 m2 Brutto-Grundflache der oberirdischen GeschoBe,

b) Reihenhduser mit nicht mehr als drei oberirdischen GeschoBen und mit einem Fluchtniveau von nicht
mehr als 7,00 m, bestehend aus Wohnungen bzw. Betriebseinheiten von jeweils nicht mehr als 400 m?
Brutto-Grundflache der oberirdischen GeschoBle,

c) Freistehende, an mindestens drei Seiten auf eigenem Grund oder von Verkehrsflachen flr die Brandbe-
kdmpfung von auBen zugéngliche Gebaude mit ausschlieBlicher Wohnnutzung mit nicht mehr als drei
oberirdischen GeschoBen und mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als 7,00 m von insgesamt nicht
mehr als 800 m2 Brutto-Grundflache der oberirdischen GeschoBe.

Gebédude der Gebédudeklasse 3 (GK3)

Gebaude mit nicht mehr als drei oberirdischen GeschoBen und mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als
7,00 m, die nicht in die Gebaudeklassen 1 oder 2 fallen.

Gebdude der Gebédudeklasse 4 (GK4)

a) Gebaude mit nicht mehr als vier oberirdischen GeschoBen und mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als
11 m, bestehend aus mehreren Wohnungen bzw. mehreren Betriebseinheiten von jeweils nicht mehr als
400 m2 Nutzflache der einzelnen Wohnungen bzw. Betriebseinheiten in den oberirdischen GeschofBen,

b) Gebaude mit nicht mehr als vier oberirdischen GeschoBen und mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als
11 m, bestehend aus einer Wohnung bzw. einer Betriebseinheit ohne Begrenzung der Brutto-Grundflache
der oberirdischen GeschoBe.

Gebdéude der Gebédudeklasse 5 (GK5)

Gebaude mit einem Fluchtniveau von nicht mehr als 22 m, die nicht in die Gebaudeklassen 1, 2, 3 oder 4
fallen.

Gebdéude
Uberdeckte, allseits oder tiberwiegend umschlossene Bauwerke, die von Personen betreten werden kénnen.

Gebaude, konditionierte

Gebaude, deren Innenraumklima unter Einsatz von Energie beheizt, gekihlt, be- und entluftet oder befeuch-
tet wird; als konditionierte Gebaude kénnen Geb&ude als Ganzes oder Teile eines Gebaudes, die als eigene
Nutzungseinheiten konzipiert oder umgebaut wurden, bezeichnet werden.

Gebéudetechnisches System

Jene technische Ausriistung eines Gebaudes oder Gebaudeteils flir Raumheizung, Raumkuhlung, Luftung,
Warmwasserbereitung fir den hauslichen Gebrauch, eingebaute Beleuchtung, Gebaudeautomatisierung
und -steuerung, Elektrizitdtserzeugung am Geb&udestandort oder fiir eine Kombination derselben, ein-
schlieBlich Systemen, die Energie aus erneuerbaren Quellen nutzen.

Gebaudewert

Der Gebaudewert ist aufgrund der Neuerrichtungskosten zu ermitteln. Wertbeeinflussende Umstande, wie
etwa Lage der Liegenschaft, baurechtliche oder andere 6ffentlich-rechtliche Beschrankungen sowie erhebli-
che Abweichungen von den Ublichen Baukosten, sind nicht zu beriicksichtigen.

Gebrauchstauglichkeit des Tragwerks

Fahigkeit des Tragwerks und seiner tragenden Bauteile, die Anforderungskriterien an die Nutzbarkeit und
Funktion, z.B. Verformungs-, Schwingungs- und Rissbreitenbeschrankungen, zu erfiillen.

Gesamtenergieeffizienz-Faktor (fgeg)

Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus einerseits dem Endenergiebedarf abziiglich allfalli-
ger Endenergieertrage und zuziiglich des dafir notwendigen Hilfsenergiebedarfs und andererseits einem
Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).

Begriffsbestimmungen Ausgabe April 2019 Seite 6 von 13
www.ris.bka.gv.at



LGBIL. fiir Wien - Ausgegeben am 31. Janner 2020 - Nr. 4 7 von 13
Anlage 2

GeschoB

Gebaudeabschnitt zwischen den Oberkanten der FuBbdden Ubereinanderliegender Rdume oder lichter Ab-
schnitt zwischen der Oberkante des FuBbodens und der Unterflache des Daches, wenn die jeweils geforder-
te Raumhohe erreicht wird. Geb&udeabschnitte, die zueinander bis einschlieBlich der halben GeschoBhéhe
versetzt sind, gelten als ein GeschoB. Galerien innerhalb eines Raumes gelten nicht als eigenes GeschoB.

GeschoB, Betriebsbau

Alle auf gleicher Ebene liegenden Raume sowie in der Héhe zu dieser Ebene versetzte R&ume oder Raum-
teile. Galerien, Emporen und Biihnen innerhalb eines Raumes gelten nicht als eigenes GeschoB, sofern
deren Netto-Grundflache weniger als die Halfte der Netto-Grundflache jenes Raumes, in dem sie sich befin-
den, betragt. Als eigene GeschoBe zahlen nicht:
« R&ume oberhalb des letzten oberirdischen GeschoBes, die ausschlieBlich der Unterbringung haus-
technischer Anlagen fiir Heizungs-, Liftungs-, Klima- und Sanitarzwecke dienen,
« betriebstechnische Raume, wenn der Anteil stdndig offener Deckendffnungen zu dartiber- oder darun-
ter liegenden GeschoBen grdBer ist als der Anteil der geschlossenen Flachen, wie z.B. Pressenkeller,
« untergeordnete Bereiche innerhalb eines Raumes, die in funktionaler Verbindung zu diesem Raum
stehen, wie z.B. Blros, Sozialrdume,
« Triebwerksraume fur Aufzlge,
« begehbare Stege und Podeste, wie z.B. Gitterroste in Regallagern zur Erreichung der einzelnen La-
gerebenen.

GeschoB, oberirdisches

GeschoB, dessen auBere Begrenzungsflachen in Summe zu mehr als der Halfte ilber dem anschlieBenden
Gelande nach Fertigstellung liegen. Nicht zu den oberirdischen GeschoBen z&hlen solche, in denen sich
keine Wohnungen, Betriebseinheiten oder Teile von solchen befinden (z.B. nicht ausgebaute Dachraume,
Triebwerksraume, Raume flr haustechnische Anlagen).

GeschoB, oberirdisches, Betriebsbau

GeschoB, dessen auBere Begrenzungsflachen in Summe zu mehr als der Halfte iber dem anschlieBenden
Gelénde nach Fertigstellung liegen.

GeschoB, unterirdisches

GeschoB, dessen auBere Begrenzungsflachen in Summe zu nicht mehr als der Halfte Gber dem anschlie-
Benden Gelande nach Fertigstellung liegen.

GréBere Renovierung

Renovierung, bei der mehr als 25 % der Oberflache der Gebaudehiille einer Renovierung unterzogen wer-
den, es sei denn, die Gesamtkosten der Renovierung der Gebaudehiille und der gebaudetechnischen Sys-
teme betragen weniger als 25 % des Gebaudewertes, wobei der Wert des Grundstiicks, auf dem das Ge-
b&ude errichtet wurde, nicht mitgerechnet wird.

Grundfldache
Brutto-Grundflache bzw. Netto-Grundflache entsprechend der Definition in der ONORM B 1800.

Hauptbrandabschnitt
Bereich, der durch Brandwéande von Teilen eines Gebaudes getrennt ist.

Hauptgang bzw. Haupttreppe

Verbindungsweg, der zur ErschlieBung von Aufenthaltsrdumen, allgemein zugénglichen Bereichen sowie
Raumen der taglichen Nutzung dient. Zu R&umen der téaglichen Nutzung zahlen z.B. Bader und Toiletten in
Wohnungen sowie Abstellrdume.

Haushaltsstrombedarf (HHSB)

Der Haushaltsstrombedarf ist als flachenbezogener Defaultwert festgelegt. Er entspricht in etwa dem durch-
schnittlichen flachenbezogenen Stromverbrauch eines ésterreichischen Haushalts.

Heizenergiebedarf (HEB)

Beim Heizenergiebedarf werden zusétzlich zum Heiz- und Warmwasserwarmebedarf die Verluste des ge-
baudetechnischen Systems berlicksichtigt, dazu zahlen insbesondere die Verluste der Warmebereitstellung,
der Warmeverteilung, der Warmespeicherung und der Warmeabgabe sowie allfalliger Hilfsenergie.
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Heizgradtagzahl (HGT)
Jahrliche Heizgradtage HGT 59/15.

Heizwédrmebedarf (HWB)

Warmemenge, die den konditionierten Raumen zugefiihrt werden muss, um deren vorgegebene Solltempe-
ratur einzuhalten.

Hoéhe von Handldufen, Geldndern und Briistungen

Lotrechter Abstand zwischen der fertigen Standflache, bzw. bei Treppen der fertigen Stufenvorderkante, und
der Handlauf-, Gelander- oder Bristungsoberkante.

Kohlendioxidemissionen (CO,)

Gesamte dem Endenergiebedarf zuzurechnenden Kohlendioxidemissionen, einschlieBlich jener fir Vorket-
ten.

Kohlendioxidemissionen dquivalent (CO,eq)

Gesamte dem Endenergiebedarf zuzurechnenden &quivalenten Kohlendioxidemissionen (Treibhausgase),
einschlieBlich jener fir Vorketten.

Kiihlbedarf (KB)

Der Kiihlbedarf ist jene Warmemenge, welche aus den Radumen abgefiihrt werden muss, um unter der Soll-
temperatur zu bleiben. Er errechnet sich aus den nicht nutzbaren inneren und solaren Gewinnen.

Kiihlbedarf, auBeninduzierter (KB*)

Kihlbedarf, bei dessen Berechnung die inneren Warmelasten und die Luftwechselrate null zu setzen sind
(Infiltration n, wird mit dem Wert 0,15 angesetzt).

Kiihlenergiebedarf (KEB)

Beim Kuhlenergiebedarf werden zusatzlich zum Kuhlbedarf die Verluste des Kihlsystems und der Kéltebe-
reitstellung berticksichtigt.

Lagerabschnittsfldche

Netto-Grundflache zur Lagerung von Produkten und Gutern, die durch Brandwé&nde, brandabschnittsbilden-
de Bauteile oder AuBenwénde begrenzt wird.

Lédnge, charakteristische (¢.)

MaB fir die Kompaktheit eines Geb&udes, dargestellt in Form des Verhaltnisses des konditionierten Volu-
mens V zur umschlieBenden Oberflache A dieses Volumens.

Laubengang, offener

Gang an der AuBenseite eines Gebaudes, der mindestens zur Hélfte gegenliber dem Freien offen ist und
der Uberwiegend gleichmaBig verteilte, unverschlieBbare Offnungen Uber der Parapethéhe besitzt.

LEK-Wert

Kennwert flir den Warmeschutz der Gebaudehiille unter Bedachtnahme auf die Kompaktheit bzw. charakte-
ristische L&dnge des Geb&udes unter Heranziehung der LEK-Linien (Linien Européischer Kriterien).

Menschenansammlung, gréBere

Gleichzeitige Anwesenheit von mehr als 120 Personen fir kulturelle, kiinstlerische, sportliche, unterhaltende
oder andere vergleichbare Aktivitaten.

Nachhallzeit (T)
Zeitin s, in der nach Abschalten der Schallquelle der Schallpegel im Raum um 60 dB abnimmt.
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Nebengang bzw. Nebentreppe

Géange bzw. Treppen, die zusétzlich zu Hauptgdngen bzw. Haupttreppen errichtet werden, sowie Génge
bzw. Treppen, die zu Rdumen flhren, die nicht der taglichen Nutzung dienen. Rdume, die nicht der taglichen
Nutzung dienen sind z.B. nicht ausgebaute Dachrdume, Technikrdume und Galerie- bzw. Abstellflichen als
zweite Ebene in Wohnrdumen. Treppen mit versetztem Stufenauftritt, wie z.B. Sambatreppen oder Spar-
treppen, gelten nicht als Treppen im Sinne der OIB-Richtlinie 4.

Neubau

Herstellung von neuen Gebauden sowie von Gebauden, bei denen nach Abtragung bestehender baulicher
Anlagen alte Fundamente oder die bestehenden tragenden AuBenbauteile ganz oder teilweise wieder be-
nutzt werden.

Nicht-Wohngebéude
Gebaude, die nicht tberwiegend zum Wohnen genutzt werden.

Niederschlagswasser

Niederschlag, einschlieBlich Schmelzwasser, der von Dach- und Bodenoberflachen oder GebdudeauBenfla-
chen abfliet und nicht durch Gebrauch verandert ist.

Nutzflache — Garage, liberdachte Stellplétze, Parkdecks

Summe der Stell- und Fahrflachen, ausgenommen Zu- und Abfahrten auBerhalb von Garagen, Giberdachten
Stellplatzen und Parkdecks.

Nutzwasser

Aus Regenwasser, Grundwasser oder lokalen Quellen und Brunnen gewonnenes Wasser, das zum Ge-
brauch (wie z.B. als Toilettenspllung, Wasch- oder GieBwasser) dient, den technologischen Anforderungen
des jeweiligen Prozesses genligt und nicht fir den menschlichen Genuss vorgesehen ist.

Oberfldche der Gebédudehiille
Flache der Geb&udehiille entsprechend der Definition in der ONORM B 8110-6-1.

Parapethéhe
Vertikaler Abstand zwischen fertiger Standflache und Oberkante des unteren Stockprofils oder der Briistung.

Parkdeck

Bauwerk zur Einstellung von Kraftfahrzeugen, das in allen Parkebenen an mindestens zwei Seiten seiner
gedachten Umfassungswéande unverschlieBbare Offnungen in einem MindestausmalB von einem Drittel der
gesamten gedachten Umfassungswandflache aufweist.

Pegelspitze, kennzeichnende

Ein fir den Betrieb charakteristisches Schallereignis begrenzter Dauer, welches sich deutlich wahrnehmbar
vom Ubrigen Gerausch abhebt und eindeutig zugeordnet werden kann.

Pflegeheim

Einrichtung fiir die dauerhafte, stationare Unterbringung und pflegerischen Versorgung von Menschen, die
wegen koérperlichen, geistigen oder psychischen Einschrédnkungen nicht in der Lage sind, einen eigenen
Haushalt fiihren zu kénnen sowie im Evakuierungsfall gegebenenfalls keinen eigenen Beitrag leisten.

Photovoltaik Export
Ertrag aus Photovoltaik, vermindert um den im Geb&ude nutzbaren Anteil.

Planungsbasispegel (Lpg)
RechengréBe zur Bemessung und Beurteilung von Schallimmissionen in Raumen.

Primérenergiebedarf (PEB)

Der Priméarenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschlieBlich der Verluste in allen Vorketten. Der Primér-
energiebedarf weist einen erneuerbaren (PEB,,, ) und einen nicht erneuerbaren (PEB, ) Anteil auf.
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Rampe

Bauwerk mit mehr als 4 % Gefélle zur Uberwindung eines Niveauunterschiedes. Nicht dazu zahlen Gehwe-
ge (ein dem Gelandeverlauf angepasster Weg fiir FuBganger) und Gehsteige (parallel zur Fahrbahn verlau-
fender, fir FuBganger vorbehaltener Teil einer StraBBe).

Referenz-Heizwarmebedarf (HWBgs)

Der Referenz-Heizwarmebedarf ist jene Warmemenge, die in den Rdumen bereitgestellt werden muss, um
diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur, ohne Berlcksichtigung allfélliger Ertrage aus Warme-
rickgewinnung zu halten.

Referenzklima (RK)
Das Referenzklima ist ein virtuelles Klima. Es dient zur Ermittlung von Energiekennzahlen.

Reihenhaus

Gebaude mit mehr als zwei unmittelbar aneinander gebauten, nicht (ibereinander angeordneten, durch min-
destens eine vertikale Wand voneinander getrennten selbststandigen Wohnungen bzw. Betriebseinheiten
von jeweils nicht mehr als 400 m2 Brutto-Grundflache der oberirdischen GeschoBe und mit jeweils einem
eigenen Eingang aus dem Freien fir jede Wohnung bzw. Betriebseinheit. Fir die Einstufung in eine Gebau-
deklasse gemaB der OIB-Richtlinie 2 ist jede Wohnung bzw. Betriebseinheit hinsichtlich des Fluchtniveaus
gesondert zu betrachten.

Renovierungsausweis

Ein dem Energieausweis nachempfundener optionaler Ausweis, der die Energiekennzahlen nach Durchfih-
rung eines MaBnahmenblndels zur Erreichung der Anforderungen an die ,gréBere Renovierung“ dokumen-
tiert. Dieser ist Bestandteil des technischen Anhanges des Energieausweises.

Rettungsweg
Weg, welcher den Benutzern eines Gebdudes das Erreichen eines sicheren Ortes des angrenzenden
Geléndes im Freien in der Regel mit fremder Hilfe ermdglicht (z.B. mittels Rettungsgeraten der Feuerwehr).

Schallabsorptionsgrad, mittlerer (ap,g)
Schallabsorptionsgrad, der sich im Mittel Gber alle Raumbegrenzungsflachen ergibt aus

Zn:ai-Si

a

m,B n
35,
S i-te Teilflache der Raumbegrenzungsflachen in m?
o Schallabsorptionsgrad der i-ten Teilflache der Raumbegrenzungsflachen
n Anzahl der Raumbegrenzungsflachen

Schallddmm-MaB, bewertetes (R,,)

Einzahlangabe fiir das Schallddmm-MaB, ermittelt nach ONORM EN ISO 717-1 aus den Werten von R (in
den Terzbandern 100 Hz bis 3150 Hz).

Schutzhiitten in Extremlage

Beherbergungsstatten, die nur Uber eine schlichte Ausstattung verfigen, sowie fir die Besucher nur zu FuB
in einer Gehzeit von mehr als einer Stunde zu erreichen und im Regelbetrieb nicht durch mechanische Auf-
stiegshilfen erschlossen sind.

Standard-Schallpegeldifferenz, bewertete (Dpr,)

Einzahlangabe fiir die Standard-Schallpegeldifferenz, ermittelt nach ONORM EN ISO 717-1 aus den Werten
von Dt (in den Terzbandern 100 Hz bis 3150 Hz).
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Sicherheitskategorie

Kategorie in Abhangigkeit von der brandschutztechnischen Infrastruktur:

« Sicherheitskategorie K 1: keine besonderen MaBnahmen,

« Sicherheitskategorie K 2: automatische Brandmeldeanlage,

« Sicherheitskategorie K 3.1: automatische Brandmeldeanlage und eine wahrend der Betriebszeit ein-
satzbereite, nach dem jeweiligen Landesrecht anerkannte Betriebsfeuerwehr mit mindestens Grup-
penstarke,

« Sicherheitskategorie K 3.2: automatische Brandmeldeanlage und eine standig (0 bis 24 Uhr) ein-
satzbereite, nach dem jeweiligen Landesrecht anerkannte Betriebsfeuerwehr mit mindestens Grup-
penstarke,

« Sicherheitskategorie K 4.1: erweiterte automatische Léschhilfeanlage,

« Sicherheitskategorie K 4.2: automatische Feuerléschanlage.

Spektrum-Anpassungswert (C,,)

Wert, der nach ONORM EN 1SO 717-1 zur Einzahlangabe R,, oder R’,, oder D,r,, addiert wird, um das
Schallpegelspektrum ,StraBenverkehrsgerausch” zu berlicksichtigen.

Spitzenpegel in der Betriebsstétte, kennzeichnender (L 5 s,)

Der mit der Zeitbewertung F (Fast) und A-Bewertung gemessene oder errechnete héchste Wert einer kenn-
zeichnenden Pegelspitze.

Stadion

Bauwerk mit Aktionsbereich, ansteigenden Steh- oder Sitzplatzreihen und groBflachig nach oben offener
baulicher Struktur.

Standard-Trittschallpegel, bewerteter (L’ 1)

Einzahlangabe fiir den Standard-Trittschallpegel, ermittelt nach ONORM EN ISO 717-2 aus den Werten von
L't (in den Terzbandern 100 Hz bis 3150 Hz oder in Oktavbandern 125 Hz bis 2000 Hz).

Standfldache

Als Standflache gelten die FuBbodenoberkante, Stufenauftrittsflache sowie jede betretbare Flache eines
Bauteiles (z.B. Vormauerung, Sockel), wenn sich diese Flache auf einer Hohe von héchstens 60 cm befindet
und eine Tiefe von mindestens 15 cm aufweist.

Standortklima (SK)

Das Standortklima ist das reale Klima am Geb&audestandort. Dieses Klimamodell wurde auf Basis der Pri-
mardaten (1970 bis 1999) der Zentralanstalt fiir Meteorologie und Geodynamik fiir die Jahre 1978 bis 2007
gegeniber der Vorfassung aktualisiert.

Steigleitung

Im Sinne der OIB-Richtlinie 6 vertikale Verbindungsleitung zwischen Verteilleitung und Anbindeleitung bzw.
Stichleitung.

Stellplatz, iiberdacht

Uberdachte Flache zum Abstellen von Kraftfahrzeugen, welche an héchstens zwei Seiten durch Wande bzw.
durch sonstige Bauteile (z.B. Gitter) umschlossen ist.

Stichleitung

Verbindung zwischen Steigleitung oder dezentralem Warmebereitsteller einerseits und der Zapfstelle ande-
rerseits.

Stromspeicher

Energiespeicher, die elektrische Energie aus den eigenen Ertréagen fir die eigene Versorgung aufnehmen,
diese zwischenspeichern und die gespeicherte elektrische Energie wieder in das eigene Netz einspeist.
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Tragwerk

Jener Teil eines Bauwerkes, der aus einer planmé&Bigen Anordnung miteinander verbundener tragender
Bauteile besteht.

Trenndecke

Decke zwischen Wohnungen bzw. Betriebseinheiten untereinander sowie zu anderen Gebaudeteilen.

Trennwand

Wand zwischen Wohnungen bzw. Betriebseinheiten untereinander sowie zu anderen Gebaudeteilen (z.B.
Treppenhéauser).

Treppenlauf

Ununterbrochene Folge von mehr als einer Stufe zwischen zwei betretbaren Ebenen (z.B. Treppenpodest,
GeschoBdecke).

Tribline
Bauwerk oder Bauteil mit ansteigenden Steh- oder Sitzplatzreihen.

Trinkwasser

Wasser fiir den menschlichen Gebrauch, das geeignet ist, ohne Gefahrdung der menschlichen Gesundheit
getrunken oder verwendet zu werden.

Verbindungsstiick
Bauteil oder Bauteile fir die Verbindung zwischen dem Auslass der Feuerstatte und der Abgasanlage.

Verkaufsflache

Bereiche, in denen Waren zum Verkauf angeboten werden. Hiezu gehdren z.B. Kassenbereiche, Windfange,
Ausstellungs-, Vorfihr- und Beratungsraume, gastgewerblich genutzte Raume sowie alle dem sonstigen
Kundenverkehr dienenden R&aume. Biros und Lagerbereiche, die nicht mit brandabschnittsbildenden
Wanden und Decken vom Verkaufsbereich getrennt sind, zahlen ebenfalls zur Verkaufsflache.

Verkaufsstétten
Gebéaude oder Gebaudeteile, die bestimmungsgeman dem Verkauf von Waren dienen.

Versammlungsraum
Raum fur gréBere Menschenansammlungen.

Versammlungsstitte

Bauwerke, Gebaude oder Gebaudeteile sowie Bereiche im Freien jeweils fur gréBere Menschenansamm-
lungen. Diese kénnen aus einem Versammlungsraum oder mehreren zusammenhangenden Raumen fir
kulturelle, kinstlerische, sportliche, unterhaltende oder andere vergleichbare Aktivitadten bestehen. Mehrere
derartige zusammenhangende Raume gelten als Versammlungsstatte, wenn sie in Summe flir mehr als
240 Personen bestimmt sind. Zur Versammlungsstétte zéhlen auch zugehérige Bereiche wie z.B. Erschlie-
Bungs- und Fluchtwege, Foyers, Garderoben, Sanitarrdume, Lagerraume und Werkstatten.

Versammlungsstétte mit GroBbiihne

Gebaude, bestehend aus einem Zuschauerhaus (Gebaudeteil, der die Versammlungsrdume und die mit

ihnen in baulichem Zusammenhang stehenden Raume umfasst) und einem Bihnenhaus (Gebaudeteil, der

die Bihne und die mit ihr in baulichem Zusammenhang stehenden Rdume umfasst), die durch eine Bihnen-
6ffnung verbunden sind. Die Biihne besteht zumindest aus:

a) einer Oberbiihne (Teil des Biihnenraumes Uber der Blihnenéffnung, der zur Unterbringung einer Ober-
maschinerie geeignet ist) mit einer lichten H6he von mehr als 2,50 m Uber der Oberkante der Bihnenoff-
nung, wenn die Flache der Bihne (inkl. Hinter- und Seitenbiihnen) hinter der Bihnendffnung mehr als
200 m2 und deren Hohe bis zur Decke mehr als 9,00 m betragt oder

b) einer Unterblhne (begehbarer Teil des Bihnenraumes unter dem Buhnenboden, der zur Unterbringung
einer Untermaschinerie geeignet ist).

Verteilleitung
Leitung zwischen Warmebereitstellungssystem und vertikaler Steigleitung.
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Warmwasserwédrmebedarf (WWWB)

Der Warmwasserwarmebedarf ist in Abh&ngigkeit der Gebaudekategorie als flachenbezogener Defaultwert
festgelegt.

Wérmespeichersystem
Prozessbereich in der Anlagentechnik, in dem die in einem Medium enthaltene Warme gespeichert wird.

Warmeverteilsystem

Prozessbereich in der Anlagentechnik, in dem die bendtigte Warmemenge von der Bereitstellung zur
Warmeabgabe transportiert wird.

Wohngebéude
Gebéude, die ganz oder tiberwiegend zum Wohnen genutzt werden.

Wohnung

Gesamtheit von einzelnen oder zusammenliegenden R&umen, die baulich in sich abgeschlossen und zu
Wohnzwecken bestimmt sind und die Fiihrung eines eigenen Haushalts ermdglichen.

Wohnungstreppen

Haupttreppen in Wohnungen sowie von Gebaduden oder Gebaudeteilen mit nicht mehr als drei Wohnungen
und in Reihenh&usern.

Zuverldssigkeit des Tragwerks, auch Zuverlédssigkeitsniveau
Die Fahigkeit eines Tragwerks oder Bauteils, die festgelegten Anforderungen zu erfillen.

WIEN
Dieses Dokument wurde amtssigniert.

bzw. der elektronischen Signatur finden Sie unter:

‘ ' Information zur Prifung des elektronischen Siegels
@ https://www.wien.gv.at/amtssignatur

AMTSSIGNATUR
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	 für höchstens 40 Personen: 80 cm,
	 für höchstens 80 Personen: 90 cm,
	 für höchstens 120 Personen: 1,00 m.
	 in Fluchtrichtung öffnend ausgeführt werden,
	 jederzeit in Fluchtrichtung leicht und ohne fremde Hilfsmittel geöffnet werden können und
	 als Drehflügeltüren oder sicherheitstechnisch gleichwertig ausgeführt werden.
	Für Anfahrbereiche gelten folgende Anforderungen:
	 Der Anfahrbereich muss an der Seite des Türdrückers bzw. Türgriffs um mindestens 50 cm über die Durchgangslichte hinausragen;
	 Mindestgröße bei Drehflügeltüren, ausgenommen innerhalb von Wohnungen, an der Seite des Türbandes 3,00 m² und an der dem Türband abgewandten Seite 1,80 m²;
	 Mindestgröße in allen anderen Fällen beidseits der Tür 1,80 m².
	Größere Fahrbahnbreiten oder Schrammborde bei Zu- und Abfahrten sind anzuordnen, wenn dies im Interesse der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs erforderlich ist. Schrammborde zählen mit einer Breite bis zu insgesamt 30 cm zur Fahrbahnbreite.
	 Einbauten ab einer Höhe von 1,80 m über der Stellplatzfläche und mit einer Tiefe von höchstens 70 cm entlang der Rückwand von senkrechten oder schrägen Stellplätzen. Diese Einbauten sind so zu sichern oder zu kennzeichnen, dass eine Verletzungsgefah...
	 Einbauten wie z.B. Ladestationen für Elektrofahrzeuge wenn die Benutzbarkeit und die Nutzungssicherheit gewährleistet bleiben.
	 in Gängen in allgemein zugänglichen Bereichen und
	 bei Treppenpodesten.
	 Türen zu Freibereichen wie Balkone, Terrassen, Loggien etc., wenn keine Anforderungen an die barrierefreie Gestaltung gestellt werden;
	 Türen zu Technikräumen (z.B. Öllagerräume).
	Tabelle 3: Stufenhöhe und Stufenauftritt
	 Treppen in Treppenhäusern und
	 Treppen in Altersheimen, Altenwohnheimen, Seniorenheimen, Seniorenresidenzen sowie  andere Gebäude mit vergleichbarer Nutzung, Pflegeheimen und Krankenhäuser.
	 Treppen in Gebäuden oder Gebäudeteilen mit nicht mehr als drei Wohnungen,
	 Treppen in Reihenhäusern,
	 Nebentreppen sowie
	 Wohnungstreppen.
	 Punkt 2.4.6 hinsichtlich der Unterteilung der Treppenlaufbreite durch zusätzliche Handläufe,
	 Punkt 3.2.1 hinsichtlich der in Tabelle 3 angeführten Maße für Stufenhöhe und Stufenauftritt,
	 Punkt 3.2.2 hinsichtlich der Notwendigkeit eines Podestes nach maximal 20 Stufen,
	 Punkt 3.2.6 hinsichtlich der beidseitigen Anordnung und durchgängigen Ausführung sowie der Weiterführung der Handläufe bei Treppenantritt und -austritt.
	 Die Höhe der Absturzsicherung unmittelbar vor Sitzreihen kann abgemindert werden, wobei ein Mindestmaß von 80 cm nicht unterschritten werden darf;
	 In der Verlängerung einer Treppe, die zur direkten Erschließung absteigender Steh- und Sitzplatzreihen dient, muss die Höhe der Absturzsicherung so bemessen sein, dass auch im Falle eines Sturzes im Bereich des unteren Endes der Treppe ein Absturz v...
	 Horizontale oder schräge Elemente, die nicht um mehr als 3 cm vorspringen,
	 Öffnungen, die in der Vertikalen nicht größer als 2 cm sind,
	 Seilnetze mit einem Maschenumfang von höchstens 16 cm,
	 Lochbleche mit einem Lochdurchmesser von höchstens 4 cm,
	 eine nach innen um mindestens 15 cm überstehende Geländeroberkante.
	 aufgrund des Verwendungszweckes eines Gebäudes oder Gebäudeteils die Anwesenheit von Kindern üblicherweise nicht zu erwarten ist, oder
	 bei sonstigen Bauwerken mit einem niedrigen Gefährdungspotenzial wie z.B. geringe Nutzerfrequenz, Lage zu rechnen ist.
	 Ganzglastüren, Verglasungen in Türen und in Fenstertüren bis 1,50 m Höhe über der Standfläche,
	 vertikale Verglasungen (wie z.B. Glaswände, Fixverglasungen) entlang begehbarer Flächen bis 85 cm Höhe über der Standfläche,
	 vertikale Verglasungen (wie z.B. Glaswände, Fixverglasungen) entlang begehbarer Flächen in Gebäuden mit möglichem Menschengedränge bis 1,50 m Höhe über der Standfläche.
	Eine Kennzeichnung ist nicht erforderlich bei:
	 Glastüren mit einem kontrastierenden Rahmen des Türflügels mit mindestens 10 cm Breite oder
	 Glasflächen mit kontrastierenden Sockelbereichen mit mindestens 30 cm Höhe.
	Dies gilt nicht für heißgelagertes thermisch vorgespanntes Kalknatron-Einscheibensicherheitsglas nach ÖNORM EN 14179-2 und folgenden konstruktiven Ausführungen:
	 4-seitig linienförmige Lagerung nach ÖNORM B 3716-2,
	 4-seitig geklebte Lagerung nach ÖNORM EN 13022-1,
	 4-seitig gelagerte Verglasung mit entsprechender Bautechnischer Zulassung oder Europäischer Technischer Bewertung oder
	 2-seitig linienförmige Lagerung nach ÖNORM B 3716-2, wenn die Verglasungen im Inneren von Verkaufsstätten bis zu einer Splitterfallhöhe von 6,00 m oder bei Balkon- und Loggiaverglasungen von Wohngebäuden verwendet werden.
	 Glashäusern bis zu 20 m² Nutzfläche, die keine Aufenthaltsräume sind sowie
	 Glashäusern, die gärtnerischen oder landwirtschaftlichen Zwecken dienen, mit Ausnahme der Bereiche über Verkehrswegen und über Kundenbereichen.
	 Gefährdungsszenarien (z.B. unkontrollierter Besucherzustrom, Unwetter wie Gewitter, Sturm oder Hagel, Pyrotechnikeffekte),
	 auf die Gefährdungsszenarien abgestimmte Maßnahmen (z.B. Zugangskontrolle, Zufahrten und Zugänge für Einsatzkräfte, Absicherung des Geländes, Blockbildung für Stehplätze, Brandsicherheitswache),
	 Ordnerdienst (Mindestzahl, Aufgaben und Anordnungsstruktur, Verständigungsmöglichkeiten),
	 Örtlichkeiten für die Informationszentrale und Einsatzkräfte (Polizei, Feuerwehr, Rettung).
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